
In der Bratpfanne Andalusiens

VONMARTINWEIN

„Bitte nicht nachmachen“,
würdeAntonioCabrera seinen
Schülern gerne zurufen, wenn
ihn an hohen Feiertagen eini-
ge auf das Dach der gotischen
Santiago-Kirche gleich neben
der Burg von Utrera begleiten.
„Aber ich war ja selbst schon
mit zwölf hier oben, bis man
uns entdeckt und nach un-
ten gescheucht hat“, sagt der
schlaksige Geschichtslehrer
mit einem breiten Grinsen im
Gesicht. Zusammen mit dem
alten Paco und José-Manuel
ist Antonio ehrenamtlich als
Glöckner von Utrera im Ein-
satz. Im vollen Einsatz muss
man anmerken. Denn die drei
Männer bringen mit zwei di-
cken Seilen nicht nur die gro-
ße Glocke im Turm dreimal
zum Überschlag, damit auch
der Letzte im Städtchen ihren
Weckruf hört. Zum Schluss je-
der Runde lässt Antonio sich
vom sich aufwickelnden Seil
fünf Meter in die Luft ziehen
bis er seine Füße elegant auf
dasDrehgelenkderGlocke set-
zen kann. Dort balanciert der
41-Jährige mit seinem Körper
gekonnt die 1000 Kilogramm
schwere Glocke und ihr Wi-
derlager aus. Wie Leonardo di
Caprio in der Schlüsselszene
von„Titanic“ lehntCabrera an-
schließendoben imTurmfens-
ter anderGlockeund lässt sich
bewundern. Dass die Kirche
unten auch einen schwarz ge-
wordenen Jesus amKreuz und
ineinemSchrank inderKrypta
drei vertrockneteMumienauf-
bewahrt, ist bei diesem Spek-
takel schnell vergessen.Vor al-
lemdiedreiGlöckner sindKult
inUtreraundmit ihremDienst
inzwischen sogar Teil des im-
materiellenWeltkulturerbes.
Utrera ist eine von zehn

Kleinstadtperlen im Hinter-
land der spanischen Costa del
Sol zwischenMalaga,Córdoba
undSevilla, diebei einerRund-
reise durch Andalusien meist
links liegengelassen werden.
Von Carmona, Osuna, Lucena
oder Priego deCordobahat im
Ausland bislang kaum jemand
Notiz genommen. Unter dem
Motto „Caminos de Passion“
werben sie jetzt gemeinsam
bei Reisenden um mehr Auf-
merksamkeit. Ein gleichna-
miger Wander- und Radweg
ist fast fertig. Auch eine Auto-
tour vonSevilla bisGranada ist
reizvoll, denn insbesondere in
den Sommermonaten kann es
inderBratpfanneAndalusiens
tagsüber für sportliche Bewe-
gung im Freien ziemlich heiß
werden. Und Leidenschaft,
also „Passion“, die sei in An-
dalusien sowieso selbstver-

ständlich, sagt Encarnación
Giráldez Cejudo, die das Pro-
jekt mit koordiniert.
Zwischenheute schätzungs-

weise 60MillionenOlivenbäu-
men sowie ungezähltenWein-
stöcken und Orangenhainen
fühlten sich nach den Iberern
schondieGriechenundRömer
wohl. Auf einer luftigen Anhö-
he weit oben über dem Gu-
adalquivir fanden sie bereits
eine große Stadt mit mäch-
tiger Mauer vor und wurden
schnell heimisch. In der Aus-
grabung von Torreparedones
wurde eine Thermenanlage
ebenso entdeckt wie Kauf-
mannshäuser und ein Grä-
berfeld. Auf demForumstehen
drei kopflose Statuen und eine

vergoldete Inschrift im Pflas-
ter erinnert wie ein modernes
Werbebanner an ihren Stifter.
Wenn man Glück hat, tritt aus
einemder Schatteneine alsRö-
merin gekleideteEinheimische
mit einemkühlenKrugHonig-
wein.Von einemTurm aus der
Maurenzeit reicht das Rund-
um-Panorama schließlich bis
zur Sierra de Andujar im Nor-
den und zur Sierra Cazorla im
Osten. Aus dem Mittagsdunst
ragen sogardie Schneereste auf
den Gipfeln der Sierra Nevada
im Süden. Bislang haben nur
wenige Besucher die gewun-
dene Seitenstraße vom Wei-
ler Castro del Rio genommen.
Torreparedoneswirkt trotz sei-
ner spektakulären Lage unbe-

rührtwiebekannteRuinenstät-
ten vor hundert Jahren.
An der Fuente Alamo bei

Puente Genil stieß ein Oliven-
bauer 1982 auf ein römisches
Mosaik. Die Stadt organisier-
te zwei Jahrzehnte später ers-
teAusgrabungen, diebis heute
andauern. Es hat sich gelohnt:
Entdecktwurden780Quadrat-
meterMosaikböden, die größte
SammlungSpaniens. Zu sehen
gibt es neben drei tanzenden
nackten Grazien den wohl äl-
testen erotischen Comic der
Weltgeschichte. Verraten sei
nur, dass Kraniche darin eine
Hauptrolle spielen. Auf einem
Esel reitet schließlich ein be-
trunkener Glatzkopf, gestützt
von zwei Begleitern. David

Jaén Cubero hält ihn für den
Hausherrender spätrömischen
Domäne. „Er zeigt sich als Hü-
ter des Imperium Romanum
und des guten Lebens“, inter-
pretiert Jaén die Szene.
Trotzdem war das Imperi-

um wenig später Geschich-
te. Geprägt haben die damals
nochwenigwasserreichereRe-
gion seither zwei andereReligi-
onen. Christen und die musli-
mischenMauren fochten viele
Jahrhunderte langumdaswert-
volleGrenzland.VieleOrtewie
die Stadt Jerez tragen bis heu-
te den Beinamen „de la Fron-
tera“. Alcalá la Real, die „treue
Stadt“ wird bis heute von der
Mauren-Festung La Mota do-
miniert. In der Nähe des letz-

ten maurischen Stützpunktes
inGranadawurde sie gleichmit
mehreren Mauerringen und
zahlreichen Toren geschützt.
„Erst als die christlichenErobe-
rer einen Gang zum Brunnen
durch die Mauer gruben und
das Wasser vergifteten, zogen
die Mauren ab“, erklärt Gäs-
teführerin Maika Camero. So
steht auf dem Gipfelplateau
heute eine christliche Kirche.
Drinnen wartet eine Überra-
schung: Statt Sitzbänken und
Marmorböden liegtBesuchern
ein frühchristlicher Friedhof zu
Füßen.
Durch klimatische Verän-

derungen und die Abholzung
der Wälder sprudelt das Was-
ser heute nur noch an eini-

gen Stellen reichlich. Das be-
schauliche Priego de Cordoba
auf einem Felsplateau ist we-
gen seiner zahlreichen Brun-
nenalsCuidaddel agua –Stadt
des Wassers – gerühmt. Die
Bewohner in den engen, ge-
wundenen Altstadtgässchen
nutzen es auf ihre Weise. Sie
schmücken die weiß getünch-
ten Fassaden mit unzähligen
Geranien. Die 80-jährigeDon-
na Rosa hat gleich 150 Töp-
fe aufgehängt. Jeden zweiten
Tagholt sie ihre Leiter ausdem
Hausundgießtmit ihrerKanne
jede einzelne Blume. Ein, zwei
Stunden müsse sie sich dafür
schon Zeit nehmen, sagt Don-
na Rosa. Das sei eben ihre Lei-
denschaft. Zwar kommen bis-
lang noch längst nicht so viele
Bewunderer wie ins größere
Córdoba. Dafür aber hat Don-
na Rosa in diesem Jahr beim
städtischen Wettbewerb wie-
der den ersten Platz für die
schönste Fassade gemacht.

SPANIEN

Im Hinterland der Costa del Sol warten weiß getünchte Kleinstadtperlen mit erotischen Mosaiken, maurischen Festungen und
waghalsigen Glöcknern auf ihre Entdeckung.

Eine christliche Kirche überragt dieMaurenfestung LaMota in Alcalá la Real. FOTOS: MARTINWEIN

Geschichtslehrer Antonio Cabrera ist einer der Glöckner von Utrera.

Anreise Eurowings
(www.eurowings.com) und
Condor (www.condor.com)
fliegen von Düsseldorf non-
stop nachMálaga.

Übernachten Palacio
de San Fernando, Hotel
in einem Palast aus dem
18. Jahrhundert in der Alt-
stadt von Utrera, www.
palaciosanfernando.com;
Hotel Amphora, neues Haus
ohne Frühstück gleich hin-
ter demHauptplatz von Éci-
ja, www.amphora-
alojamiento.com; Hotel
Casa Banos de la Villa, klei-
nes Hotel um einen üppig
bewachsenen Patio in den
Blumengassen von Priego
de Cordoba, www.
casabanosdelavilla.com.

Anschauen Archäologi-
scher Park Torreparedones,
Carretera A-325, km 18, Bae-
na, Sa / So 10 – 14 Uhr,
www.baena.es; Römer-Villa
Fuente Alamo, Don Gonza-
lo 2, Puente Genil, tägl. 10 –
14 Uhr, Juni – September Fr
– So stattdessen 20.30 – 23
Uhr, www.fuentealamo
villaromana.es; Fortaleza de
la Mota, Alcalá la Real, tägl.
10.30 – 19.30 Uhr, imWinter
bis 18 Uhr, www.
fortalezadelamota.com.

Infoswww.caminosde
passion.com/de;
www.andalucia.org

Andalusien

INFO

DieMaurenfestung LaMota überragt heute noch die weiße Stad Alcalá la Real.
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Totale Sonnenfinsternis in den USA erleben
(tmn) Wer am 8. April in den
USA ist, kann womöglich eine
totale Sonnenfinsternis mit-
erleben. Das äußerst seltene
Himmelsphänomen wird an
diesem Tag in 15 US-Bundes-
staaten zu sehen sein.VonMe-
xiko aus zieht der Streifen der
Sonnenfinsternis zunächst
nach Texas und Arkansas und
weiter über Missouri, Illinois,
Indiana und Ohio bis zur Ost-
küste nach Maine, bevor sie
dann in Teilen Kanadas zu se-
hen ist.
Für alleUS-Urlauber vorOrt,

die die Sonnenfinsternis erle-
benwollen: Die Raumfahrtbe-
hörde Nasa hat auf ihrerWeb-
site eine interaktive Karte, auf
der erkennbar ist,woundwann
die Sonnenfinsternis inMittel-

und Nordamerika zu sehen ist
(http://dpaq.de/TzrDH).
Der Online-Reiseführer „Vi-

sit the USA“ hat Tipps für be-
sonders reizvolleOrte zumBe-
obachtendesNaturereignisses:
inTexas etwader zumWandern
beliebte Dinosaur Valley State
Park bei Dallas. Hat man dort
genugvomStarren indenHim-
mel, kann man den Blick zum
Boden richten – im Flussbett
des Paluxy River gibt es Dino-
saurier-Fußabdrücke zu sehen.
Wer etwasnäher ander Stadt

bleiben will und zufällig im
Bundesstaat Ohio unterwegs
ist, sollte am 8. April nach Cle-
veland fahren. Mit der Skyline
der Großstadt imHintergrund
lässt sich die Sonnenfinsternis
optimal imEdgewater Park ver-

folgen. Besonders beeindru-
ckend ist die Aussicht im Nia-
gara Falls State Park bei den

weltberühmten Wasserfällen
an der US-Grenze zum nörd-
lichen Nachbarland Kanada.

Achtung: Wenn Sie die Son-
nenfinsternis bestaunen wol-
len, ist eine Schutzbrille mit

einem speziellen Filter ein
Muss. Eine gewöhnliche Son-
nenbrille bietet nicht genü-
gend Schutz, die Augen kön-
nen Schaden nehmen. Auch
ein Blick durch ein Fernglas
oder die Handykamera schüt-
zennicht vorderKraft der Son-
nenstrahlung.
In Deutschland hatte es zu-

letzt im August 1999 eine tota-
le Sonnenfinsternis gegeben.
Und bis zur nächsten dauert
es noch Jahrzehnte: Sie wird
2081 über Teilen Süddeutsch-
lands zu sehen sein. Nicht so
lange hin ist es hierzulande
bis zur nächsten partiellen
Sonnenfinsternis, bei welcher
der Mond die Sonne zumin-
dest teilweise verdeckt – am
29. März 2025.

Der Mond verdeckt die Sonne, der Himmel verdunkelt sich. Im April ist unter anderem in den USA eine Sonnenfinsternis zu sehen.

Auch bei denweltberühmten Niagarafällen wird die Sonnenfinsternis zu sehen sein – vorausgesetzt,
der Himmel ist wolkenlos. FOTO: GARY HODGES/VISIT THE USA/DPA

(dpa) Der Europa-Park in
Rust wird in die Sommersai-
son am 23. März ohne die neu
errichteten Achterbahnen
„Voltron Nevera“ und „Alpe-
nexpress Enzian“ starten. In
den Bereichen der Bahnen
werde noch gebaut, die Arbei-
ten seien bisher nicht abge-
schlossen, sagte Projektleiter
Patrick Marx.

Saisonstart ohne
neueAchterbahnen
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